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BURGBERNHEIM – Die Schnitt-
menge war groß, als Petra Zeese und
Benita Hildebrandt vom Städtepla-
nungs-Büro Freie Planungsgruppe 7
in der voll besetzten Roßmühle ihre
Bestandsaufnahme zum Stadtkern
von Burgbernheim vorstellten und
die Zuhörer wenig später ihre Prio-
ritäten nannten. In beiden Fällen
standen die Beseitigung von Gefah-
renpunkten im Bereich Straßenver-
kehr und eine Aufwertung der Innen-
stadt mit Einkaufsmöglichkeiten
ganz oben auf der Liste.

Die Ergebnisse des Meinungsbildes
sowie einer noch folgenden Umfrage
fließen in die Entwicklungsplanung
für Burgbernheim ein, die wiederum
maßgeblich für das Förderprogramm
Städtebaulicher Denkmalschutz ist.
Wie das sogenannte Sanierungsge-
biet im Stadtkern festgelegt werde
und potenzielle Schwerpunkte in
Burgbernheim aussehen könnten, er-
mittelten Petra Zeese und Benita
Hildebrandt bei verschiedenen Orts-
terminen. Die Ergebnisse präsentier-
ten sie bei der Versammlung und
nannten gleichzeitig ein mögliches
Motto: Grüne Stadt Burgbernheim.

An Alleinstellungsmerkmalen zähl-
te Petra Zeese die landwirtschaft-
liche Lage und die Einstufung als
besondere Wohnstadt auf. Mithilfe
des Förderprogramms, das finanziel-
le Hilfestellungen in Form von Zu-
schüssen und steuerlichen Abschrei-
bungsmöglichkeiten gibt, könnte
sich Burgbernheim als Zwischensta-
tion beziehungsweise Ziel für Rad-
touristen weiterentwi-ckeln. Die Ar-
chitektin rechnete Burgbernheim
diesbezüglich gute Chancen aus. Ge-
stärkt werden sollte die innerört-
liche Geschäftswelt, empfahl sie.
Eine denkbare Möglickeit sei, einen
Schwerpunkt mit regionalen Pro-
dukten zu setzen.

Sehr viele Nebengebäude
Neben der Entschärfung von Ge-

fahrenpunkten für Fußgänger war es
die Wohnsituation, die sie beschäftig-
te. Ein spezielles Problem sei in
Burgbernheim der hohe Anteil von
Nebengebäuden, sie hoffe auf Ideen
der Anwohner, sagte Petra Zeese.
Abreißen jedenfalls ist in ihren Au-
gen keine Lösung, das Ortsbild wür-
de zu viel von seinem für Burgbern-
heim typischen Charakter verlieren.
Auf rund 70 Prozent Nebengebäude
wie Schuppen und Ställe kamen die
Städteplanerinnen für den Stadt-
kern. Eingeflossen in die Bestands-
aufnahme sind rund 1030 Gebäude.

Bei ihrer Einschätzung der Bau-
substanz kamen die Expertinnen be-
sonders für die Haupt-, also die ei-
gentlichen Wohngebäude, auf sehr

gute Werte. Schwerwiegende Mängel
stellten sie nur bei zwei bis drei Pro-
zent der Bauwerke fest, einigen Nach-
holbedarf haben sie in Sachen energe-
tische Sanierung ausgemacht. Aus-
drückliche Erwähnung fand im Be-
richt von Benita Hildebrandt der hohe
Anteil von Denkmälern. Von etwa 320
Hauptgebäuden fallen 50 Häuser dar-
unter, für beinahe alle bezeichnete
sie den sogenann-
ten Gestaltwert als
positiv.

Die innerörtli-
che Verkehrsfüh-
rung wurde von
ihr kritisch beur-
teilt. Konkret
nannte sie die Einfahrtssituation der
Windsheimer Straße in die Schloss-
gasse beziehungsweise am Friedens-
eicheplatz. Eine trennende Funktion
schrieb sie den Durchgangsstraßen in
Burgbernheim zu. Auch als die Zuhö-
rer aufgefordert waren, mithilfe von
Klebepunkten Schwachstellen der
Stadt zu benennen, wurde die not-
wendige Verbesserung der Verkehrs-
sicherheit besonders häufig aufge-
führt. Wichtig waren den Burgbern-

heimern zudem die medizinische Ver-
sorgung und mehr Freizeitmöglich-
keiten für Senioren. Die Schwer-
punkte Stadtgestaltung, Wohnen und
Wirtschaft wurden nahezu gleichran-
gig bewertet, lediglich der vierte
Punkt Tourismus fiel demgegenüber
etwas ab.

Dass der Beratungsbedarf groß ist,
konnten die beiden Städteplanerin-

nen ebenfalls mit-
nehmen. Die Er-
gebnisse ihrer Be-
standsaufnahme
und der ersten
Einschätzung bei
der Auftaktveran-
staltung fließen in

die Entwicklungsplanung ein. Als
Zuhörer kritisierten, wenige Minu-
ten seien nicht ausreichend zur Fest-
legung einer Prioritätenliste, ver-
wies Petra Zeese auf die folgende Be-
fragung.

In den nächsten Tagen wird diese
verschickt, bis 3. Dezember können
sich die Burgbernheimer über die Po-
tenziale ihrer Stadt und mögliche ei-
gene Sanierungsvorhaben Gedanken
machen. „Wir können mit so einer

Planung nicht alle Probleme lösen“,
gab die Architektin zu bedenken.
Auch solle nichts konserviert wer-
den. Sie wünschen sich aber, dass die
Bürger „stolz sind, hier zu leben“.

Angesichts der Fülle an Themen
fiel der zweite Teil des Abends, die
Bürgerversammlung, knapp aus.
Bürgermeister Matthias Schwarz
ließ abgeschlossene Projekte Revue
passieren und stellte unter anderem
die Haushaltssituation dar. Dabei
legte er noch einmal die Hintergrün-
de für die steigenden Strompreise
dar (wir berichteten) und konnte von
einer kleinen Entlastung zumin-
dest für die Gaskunden berichten:
Der Gaspreis sinkt zum 1. Januar um
0,5 Cent pro Kilowattstunde.

Bei der Nachfrage nach einem Er-
satzbau für den Eisernen Steg, die
Fußgängerbrücke über die Bahnli-
nie, bat er um etwas Geduld. Mit
dem vom Stadtrat beschlossenen
Beitritt zur Lokalen Aktionsgruppe
Aischgrund könnte sich eine Chance
auftun, wenn auf die überörtliche
Bedeutung als Wanderweg hingewie-
sen wird. „Man muss kreativ sein.“

CHRISTINE BERGER

Kritische Einmündungen schaffen Probleme
Planer und Bürger einig: Verkehrssituation in Burgbernheim verbessern – Innenstadt aufwerten

„Wir können mit
so einer Planung nicht
alle Probleme lösen.“
Architektin Petra Zeese

MARKTBERGEL (gm) – Über doch
relativ viele Gäste konnte sich die
amtierende Bürgerschützenmeisterin
Stefanie Götz beim Marktbergeler
Bürgerball freuen. Zum neuen Bür-
gerschützenmeister wurde Heinz
Harttung gekürt.

Die meisten Besucher hatten am
Kirchweihmontag noch um Ringe
und Teiler gekämpft, jetzt trafen sie
sich zum Tanz und zur Preisvertei-
lung im Gasthaus Schwarzer Adler.
Günther Hochreiner sorgte dabei für
stimmungsvolle Tanzmusik.

Für die zahlreichen Sachpreise hat-
ten Stefanie Götz, ihr Stellvertreter
Werner Wagner sowie ihre acht Rit-
ter gesorgt. Dank der Spendenfreu-
digkeit heimischer Firmen war der
Tisch für insgesamt 93 erfolgreiche
Hammelscheiben-Schützen reichlich
gedeckt. Für die meisten Schützen
der Bürger- sowie Glückscheibe gab
es Geldpreise.

Mit 98 Ringen übernahm Heinz
Harttung die Würde des Bürgerschüt-

zenmeisters von seiner Tochter Ste-
fanie Götz. Ihm folgt als Stellver-
treter mit 97 Ringen Werner Sand-
mann. Mit Ralf Unglaub, Kathrin
Berendt, Norbert Dasch, Werner
Wagner, Hermann Göß, Dr. Rudolf
Münch, Klaus Weiß und Gerhard
Göß war die Reihenfolge der acht
Ritter klar. Weitere 83 Schützen
konnten sich über beachtliche Preise
freuen.

Der jetzt vorgestellte „Bürgeradel“
ist nun für das nächstjährige Bürger-
schießen verantwortlich: Ihm obliegt
die Koordination der Vorbereitun-
gen zum Bürgerschießen, das in den
Räumen der Königlich Privilegierten
Schützengesellschaft und mit deren
Logistik durchgeführt wird.

Erster auf der Glücksscheibe war
Heinz Harttung mit einem 11,6-Teiler
vor Stefanie Götz, Uwe Kasper, Hol-
ger Distler und Sebastian Endreß.
Ein 120,4-Teiler brachte Erich Gall
die Bürgerscheibe vor Sven Foley,
Monika Meyer, Christian Markert
und Dieter Strobel.

DerVater folgt derTochter
Heinz Harttung ist neuer Bürgerschützenmeister

Lesetour rund
um die Kirche
Burgbernheim lädt am Sonntag
zum Literaturnachmittag ein

BURGBERNHEIM (gse) – In seine
fünfte Auflage geht der Burgbern-
heimer Literaturnachmittag am
nächsten Sonntag, 18. November. Er
findet rund um die Kirche statt.

Es sind heuer fünf Leseorte, an
denen Geschichten beziehungsweise
Ausschnitte aus Büchern vorgelesen
werden. Sie alle beginnen um 14.30
Uhr und dauern etwa 20 Minuten.
Die nächste Leserunde startet dann
um 15 Uhr. Dieser halbstündige
Rhythmus wird bis zur letzten
Lesung um 17 Uhr beibehalten. Wer
also von Anfang an dabei ist, hat
sogar noch Zeit für eine Kaffeepause.

In der evangelischen Kirche St. Jo-
hannis wird Beate Gerlach aus Der
Strolch im Lolch von Eckart zur
Nieden lesen. Im Kindergarten
Arche Noah wartet Ulrich Rach auf
Zuhöhrer. Der Redakteur der Nürn-
berger Nachrichten liest aus seinem
Buch Freggerla, das Schulgespenst.
Im Pfarrhaus werden Charlotte und
Wolfgang Brändlein Anna Gavaldas
Roman Zusammen ist man weniger
allein vorstellen. Dem Roman Ein
Leben ohne gestern von Lisa Geno-
va widmet sich Christa Kiesel-
Himmelein im evangelischen Ge-
meindehaus, während im ehemaligen
zweiten Pfarrhaus Monika Döppert
und Gerlinde Strobel aus Der
Fliegenmelker von Rafik Schami
lesen. Zum Schluss gibt es im Sit-
zungssaal des Rathauses einen
Gedankenaustausch für alle sowie
eine Bücher-Verlosung.

Motorsägen-Lehrgang
OBERNZENN – Ein Lehrgang zur
Waldpflege mit der Motorsäge wird
in Obernzenn angeboten. Beginn ist
am Montag, 17., und Dienstag,
18. Dezember jeweils um 9 Uhr. Der
theoretische Teil findet im Gasthaus
Strebel statt, der Praxisteil im Wald
bei Urphertshofen. Anmeldung ab
sofort bei Georg Bogendörfer unter
Telefon 09844/338.

Neuer Fischerkönig
IPSHEIM – Zur Königsproklamation
kommt der Fischereiverein Ipsheim
im Gasthaus Schürmer in Kauben-
heim am Freitag, 23. November, zu-
sammen. Beginn ist um 20 Uhr.

KURZ BERICHTET

Knackpunkte der Verkehrssicherheit sind die Einmündungen des Friedenseicheplatzes in die Ortsdurchfahrt (vorne) beziehungsweise
die der Schlossgasse in die Windsheimer Straße (hinten). Foto: Gero Selg

KAUBENHEIM (red) – Die Kreis-
gruppe des Landesbundes für Vogel-
schutz ist nicht nur in Sachen Arten-
schutz und Landschaftspflege aktiv.
Öffentlichkeitsarbeit ist den Ak-
tiven ebenfalls ein großes Anliegen.

So wurden in diesem Jahr
Führungen wie beispielsweise zur
Fledermausnacht oder eine Obst-
sortenwanderung angeboten. Außer-
dem wurden noch 14 verschiedene
Vorträge gehalten.

Neben den vielfältigen Aktivitäten
der Vogelschützer, wie berichtet,

standen bei der Jahresversammlung
in Kaubenheim Ehrungen im Mittel-
punkt. Besonders gewürdigt wurde
dabei der Vorsitzende Herbert Klein,
der die Kreisgruppe mittlerweile seit
drei Jahrzehnten führt. Schon 60
Jahre beim Landesbund ist die
Uffenheimerin Elise Gögelein, auf
fünf Jahrzehnte bringt es Walter Ge-
bert, ebenfalls aus Uffenheim.

Für 40-jährige Treue wurden ausge-
zeichnet: Heinz Rupp (Losaurach), Ri-
chard Gimperlein, Kuno Högendör-
fer, Wolfgang Motyka (alle Neustadt)
Wilhelm Holzmann, Hermann Sachs

und Willi Steinmüller (alle Uffen-
heim). 30 Jahre dabei sind: Werner
Jez, Werner Richter (Dettendorf), Dr.
Helmut Ernstberger (Scheinfeld), Al-
fred Hauser (Adelhofen), Hans Schorr
(Reinhardshofen), Hans Wagner
(Schauerheim). Für 20-jährige Mit-
gliedschaft wurden geehrt: Werner
Reiß (Uffenheim), Eva Peters (Münch-
steinach) Obst- und Gartenbauverein
Herrnberchtheim, Hermann Selz
(Neustadt), Konrad Rümler, Hans Se-
bald (beide Emskirchen), Ulrich Fluh-
rer (Burgbernheim) und der Obst- und
Gartenbauverein Custenlohr.

LangjährigeVogelschützer ausgezeichnet
Kreisgruppe bot in diesem Jahr 20 Führungen und 14 Vorträge an

BURGBERNHEIM (cs) – Teilnehmen
ja, aber nicht ohne nochmaligen Pro-
test. Denn zwischen 30 000 und 40 000
Euro kostet die Stadt der Einstieg in
den Digitalfunk für die Feuerwehr.

Bürgermeister Matthias Schwarz
plädierte für die Anschaffung der
Funkgeräte, äußerte aber gleichzei-
tig Kritik am Bayerischen Staatsmi-
nisterium, das von seiner Zusage ei-
ner 80-prozentigen Förderung abge-
wichen ist. Aktuell steht laut
Schwarz eine 50-prozentige Übernah-
me der Kosten zur Diskussion.

Wie berichtet will der Landkreis
die Vorteile einer Einkaufsgemein-

schaft mit der Stadt und dem Land-
kreis Ansbach nutzen. Für Burgbern-
heim geht es um den Kauf von um
die 27 Geräte, eine Zahl, die Dietmar
Leberecht hinterfragte. Neu hinzuge-
kommen sind Stefan Schuster zu-
folge die Ortsteil-Wehren, die nach
Einschätzung des Feuerwehrreferen-
ten allein schon wegen ihrer Nähe
zur Bundesstraße optimal ausgestat-
tet sein müssen.

Hinzu kommen die Geräte für die
Burgbernheimer Wehr, die zum Teil
in den Fahrzeugen installiert wer-
den. Darüber hinaus erhalten die
Kommandanten, Zugführer und
Atemschutzträger die neue Technik.

Kritik am Fördersatz
Digitalfunk kostet Burgbernheim mindestens 30000 Euro

Die bei der Jahresversammlung des Landesbundes für Vogelschutz anwesenden geehrten Mitglieder. Foto: Erwin Taube

Der sogenannte Bürgeradel mit der amtierenden Bürgerschützenmeisterin, vorne von
links: der Gewinner der Bürgerscheibe Erich Gall, Werner Sandmann, Norbert Dasch,
Ralf Unglaub, Heinz Harttung, Kathrin Berendt, Stefanie Götz, Dr. Rudolf Münch, und
hintere Reihe von links: Hermann Göß und Werner Wagner. Foto: Gerhard Meierhöfer

Unter Drogen
Auto gefahren
28-Jährigem droht Fahrverbot

STEINSFELD (gse) – Unter dem Ein-
fluss von illegalen Betäubungsmit-
teln war ein 28-Jähriger in der Nacht
zum Donnerstag mit dem Auto unter-
wegs. Dies berichtet die Polizei.

Bei einer Kontrolle an der Auto-
bahnanschlussstelle Bad Windsheim
stellten die Beamten zunächst dro-
gentypische Ausfallerscheinungen
fest. Ein entsprechender Test verlief
positiv, und zwar wurde Marihuana
angezeigt. Somit wurde der Mann
zur Blutentnahme gebeten.

Da es sich um einen ausländischen
Tatverdächtigen handelte, musste er
eine Sicherheitsleistung von 500
Euro entrichten. Darüber hinaus
muss der 28-Jährige mit einem Fahr-
verbot und Punkten rechnen.


